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Dieter Egli lädt zum Wandern
SP-Regierungsrat will an elf Samstagenmit Interessierten diskutieren.

ClaudiaMeier

Auf kurzen Wanderungen oder
beim anschliessenden Apéro
können Interessierte dem SP-
Regierungsrat persönlich Fra-
gen stellen und Einblicke in die
Aargauer Politik erhalten. Zu-
sammen mit dem Ur-Windi-
scher erhält die Bevölkerung in
allen elf Bezirken des Kantons
die Gelegenheit, spannende
Ausblicke zu entdecken.

Mit dem neuen Format
«Ausblicke» starten wird der
52-jährige Vollblutpolitiker
am Samstag, 22. Oktober, in
Brugg. Die Wanderfreudigen
starten um 10Uhr beimBrun-
nen auf dem Neumarktplatz.
Ab 12 Uhr gibt es einen Apéro

imRathaus, wo der Austausch
weitergeht.

ImApril 2024endetdie
TourdurchdenAargau
InunregelmässigenAbständen
will Egli danach samstags so
mit der Bevölkerung ins Ge-
sprächkommen, stets in einem
anderenBezirk.Bis erEndeAp-
ril 2024 inAarauangekommen
ist. «Ichwandere leidenschaft-
lichgerne.Wandernentspannt,
ich habe Zeit für mich, für die
Umgebung und für die Men-
schen, mit denen ich zusam-
men bin», schreibt Egli dazu
auf seiner persönlichen Web-
site. Dabei gehe es nicht um
sportliche Leistung, sondern
um Gemütlichkeit. Egli: «Da

kannmanmir auch einmal die
Meinung sagen!»

Auf die Frage, warum er im
Herbst mit diesen Anlässen im
Freienbeginnt, antwortetAnnet-
teKielholz, Sprecherin vonEglis
Volkswirtschaftsdepartement:
«Dieter Egli hatte seit längerem
die Idee, eine Plattform für den
direkten Austausch mit der Be-
völkerung zu schaffen, ähnlich
dem‹CaféCantonal› seinesVor-
gängers.» Damit ist der frühere
SP-Regierungsrat Urs Hofmann
gemeint. Für Dieter Egli habe
sich im Laufe des Frühlings das
Format der gemeinsamenWan-
derungen konkretisiert und der
Start sei auf den Herbst festge-
legt worden. Die Sprecherin er-
gänzt: «Der direkte, ungezwun-

geneKontakt undderDialogmit
derBevölkerunghaben imAlltag
einesRegierungsrats leider eher
wenig Platz.» Gleichzeitig sei es
wichtig, dasVerständnis fürPoli-
tik und die Arbeit in der Verwal-
tung zu fördern.Dies sei dasZiel
der Anlässe. Es sei aber keine
«Institution» wie der Landam-
mann-Stammtisch.

Ob sichdieses«Ausblicke»-
Format bewährt, wird Dieter
Egli nach Abschluss der Wan-
derserieentscheiden.DieAnläs-
se, an denen Egli nicht die Aar-
gauer Regierung vertritt, wer-
den mit Unterstützung der
SP-Ortsparteien der Bezirke
durchgeführt, die ihre Mitglie-
derdazueinladen.Willkommen
sind explizit alle Interessierten.

Dieter Egli
diskutiert
mit der
Bevölkerung.
Bild: Britta Gut

(1.9.2020)

Schulraum in neuer Burghalde wird knapp
Nur 14Monate nach der Eröffnungwird es imBadener Schulhaus bereits wieder eng. StadtammannMarkus Schneider ordnet ein.

Sarah Kunz

Seit dem Sommer des vergan-
genen Jahres werden im Schul-
haus Burghalde täglich fast
1000SchülerinnenundSchüler
von knapp 130 Lehrpersonen
unterrichtet. Das neue Sekun-
darstufenzentrum umfasst
einen 15000 Quadratmeter
grossen Campus für alle Ober-
stufenschüler aus Baden,
Ennetbaden, Ehrendingen und
Birmenstorf und kostete etwas
mehr als 100 Millionen Fran-
ken – eine der grössten Investi-
tionen, welche die Stadt Baden
je getätigt hat.

Von so einemGrossprojekt
wäre eigentlich zu erwarten,
dass der damit geschaffene
Schulraum einige Jahre lang
ausreicht. Doch kaum einein-
halb Jahre nach der Eröffnung
zeigt sich: Es wird eng. «Es ist
richtig, dass der Schulraum in
derBurghaldeknappwird»,be-
stätigt Mirjam Obrist, Leiterin
Bildung und Sport der Volks-
schule Baden, auf Anfrage.
«Aktuell erarbeitenwirLösun-
gen. Sobald alle Fragen dazu
geklärt sind, werden wir infor-
mieren.»

AlsderBaubegann,wurden
neuePrognosenbekannt
Um herauszufinden, weshalb
derPlatzbereits nichtmehraus-
reicht,muss zuerst ein Blick zu-
rück geworfen werden: Der
Grundstein für das Sekundar-
stufenzentrumwurdegelegt, als
derBadener Stadtrat am28. Fe-
bruar 2011 beschloss, Bezirks-,
Sekundar- und Realschule auf
dem Burghalde-Areal zu kon-
zentrieren.DieVorgabe für den
darauf folgenden Architektur-
wettbewerb lautetedamals, dass
das neue Schulhaus Platz für
rund 1000 Schülerinnen und
Schülerbeziehungsweise 51Ab-
teilungen bieten sollte.

2013 gewann das Zürcher
Büro Masswerk den Wettbe-
werbmit seinemProjekt«Blaue
Blume». Zwei überstandene
Volksabstimmungen später –
derProjektierungskreditwurde
imMärz2015gutgeheissen,der

Baukredit imNovember 2017 –
erfolgte imSeptember2018der
Spatenstich.

Imgleichen Jahr, in demder
Bau nach der langen Vorberei-

tungszeit endlich starten konn-
te, wurde jedoch auch klar: Die
Schülerzahlen steigen in Baden
derart stark an, dass die Burg-
halde bereits für das Schuljahr

2023/24 zu wenig Schulraum
haben würde. Dies ging aus
einem Bericht des Brugger Pla-
nungsbüros Metron hervor, das
seit 2013die jährlichenSchüler-
zahlen für die Volksschule Ba-
den berechnet.

Bei dieser Rekapitulation
fällt auf: Zum einen liegen zwi-
schen dem Beschluss, das Se-
kundarstufenzentrumzuerbau-
en,unddemfertigenBurghalde-
Bau insgesamt zehn Jahre. Zum
anderenwurden die Prognosen
zumZeitpunktdesPlanungsbe-
ginnsauf einer anderenBasis er-
stellt alsdiePrognosen jetzt. Für
Stadtammann Markus Schnei-
der (Mitte), der inderPlanungs-
phasederBurghaldeBauvorste-
her war, liefern mitunter diese
zweiGründedieErklärung,wes-
halbderdamals prognostizierte

Schulraum jetzt bereits wieder
knapp ist.

«Wenn man Schulen baut,
istmandaraufbedacht, nicht zu
wenig, aber eben auch nicht zu
viel Schulraum einzuplanen»,
erklärt er.«Dabeimussmansich
auf Prognosen verlassen, die
von Jahr zu Jahrunterschiedlich
ausfallen und die Schwankun-
genunterliegenkönnen.»Noch
schwierigerwerdees,wennzwi-
schen Planungs- und Bauphase
derart viel Zeit vergehe.

Klassenvergrössernoder
Stockwerkanbauen
«Ich glaube nicht, dass wir
grundsätzlich falsch geplant ha-
ben», sagt Schneider. «Aber die
Schülerzahlenhaben sich inden
vergangenen Jahren so entwi-
ckelt, dasswir jetztLösungensu-

chen müssen.» Aktuell werden
inderBurghalde950Schülerin-
nen und Schüler in 51 Klassen
unterrichtet, inklusive einer
Klasse mit Kindern aus der Uk-
raine. Die Obergrenze – wie sie
damalsprognostiziertwurde – ist
damit eigentlich schon erreicht.

WieschonObrist erklärt auch
der Stadtpräsident, dass die Si-
tuation jetzt evaluiert undLösun-
gen erarbeitet werden. So werde
zuallererst etwageprüft, oballen-
falls betriebliche Massnahmen –
sprichgrössereKlassenoder eine
Verdichtung des Stundenplans –
umgesetzt werden könnten, um
demPlatzproblemzuentgegnen.
Eine weitere Möglichkeit wäre,
imNotfall einweiteresStockwerk
hinzuzufügen. Auf dieses wurde
ausKostengründenursprünglich
verzichtet.

2021 nahm die Schule Burghalde ihren Betrieb auf. Jetzt werden täglich fast 1000 Schulkinder hier unterrichtet. Die Obergrenze ist damit erreicht. Archivbild: Sandra Ardizzone

MarkusSchneider
Stadtammann (Mitte)

«Ichglaube
nicht, dasswir
grundsätzlich
falschgeplant

haben.»

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Aarau, 12.10.2022
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